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Deutschland .

Frei bürg , 15 . April . Bei der heute dahier vorgenommenen Wahl

der Grundherren oberhalb der Murg haben von 74 gestimmt 65 , und eS wur¬

den gewählt : Konstantin Freiherr v . Roggenbach , qroßhcrzogl . Oberst in

Mannheim , mit 53 Stimmen ; Heinrich Freiherr v. And law in Freiburg ,

großherzogl . Kammerherr , mit 41 Stimmen ; Franz Freiherr v . Rinckin

Freiburg , k. k. Kämmerer , mit 40 Stimmen ; Peter Graf v. Hennin in

Hecklingen , mit 29 Stimmen . Nach diesen erhielten die meisten Stimmen :

Freiherr Ignaz v . Roiberg in MoSbach ( 26 ) ; Freiherr Rudolph v . Berckheim

in Karlsruhe ( 26 ) ; Freiherr Adolph v . Neveu in Offenburg ( 22 Stimmen ) .

München . Wir tragen hiermit ( nach bayerischen Blättern ) den Vor¬

trag nach , welchen Ministerialrath v . Kleinschrod über den Stand der

GarnzoUfrage und die mit derselben zusammenhängenden Verhältnisse in der

Kammer der Abgeordneten gehalten hat : » Seit drei Jahren kommt die Garn -

Aollfrage in der hohen Kammer zum zweiten Male zur Sprache , mit vollem

Rechte ; denn die beiden großen Zweige der Baumwolle - und Linnenmanufaktur

bilden gleichsam den Kern und Mittelpunkt der heutigen Wcliinduftrie ; sie sind

die Träger deS Welthandels biS in die fernsten Zonen - und die Konsumtion

ihrer Erzeugnisse ist unermeßlich und in fortwährender Zunahme begriffen .

Sehr begreiflich daher , daß auch die vaterländische Industrie ihren Antheil an

diesen großen Manufakturzwcigen in Anspruch nimmt , so weit Mittel und Ab -

satzgelcgenheit eS gestatten , und daß sie die Konkurrenzen einer großen auswär¬

tigen Manufakturmacht zu bekämpfen und deren bisherige Einflüsse auf die

vereinsländische Betriebsamkeit in engere Schranken zu verweisen sucht . Dieses

patriotische Bestreben ist am treffendsten mit den - Worten bezeichnet worden ,

mit welchen der Vorsitzende der vierten Versammlung deutscher Gewerdtreiben -

der zu Leipzig am 4 . Oktober v . I . die Berathungen eröffnet hat , indem er

sagt : „ Die Arbeitskraft deS deutschen Volkes muß genährt und geschützt , sie

muß mit denselben Waffen vertheidigt werden , mit denen man sie von Aussen

bekämpft . « Was zuerst die Baumwolleindustrie betrifft , so muß bei derselben

besonders die Aufhebung des EingangSzollS auf rohe Baumwolle in England

in Betracht kommen , da der Vereinszoll auf Garn dadurch faktisch um etwas

mehr als die Hälfte vermindert wird . Daneben ist auch nicht zu bezweifeln ,

daß die neuesten , dem gegenwärtigen englischen Parlamente vorliegenden

Maßregeln der englischen Zollgesetzgebung ebenfalls nicht ohne erhebliche Rück¬

wirkung auf die vereinSländische Manufakturindustrie überhaupt bleiben werden .

Bei der Leinengarnfabrikation bestand bisher gar kein nennenSwerther Zoll¬

schutz, wenigstens mußte derselbe bei dem riesenhaften Aufschwünge der Maschi¬

nenspinnerei auch in diesem GewerbSzweige wirkungslos bleiben . Die Garn -

Zollfrage ist deshalb von Seite der Regierung Sr . Mas . bei der Jnstruirung

der bayerischen Stimme zur jüngsten Zollkonferenz in Karlsruhe auf ' S Sorg¬

fältigste in ' S Auge gefaßt worden . Insbesondere kam dabei zur Erwähnung ,

daß erstens , die Baumwollemanufaktur anbelangend , von dem bisherigen Garn -

Verbrauche im Zollverein nur beiläufig 33 Prozente auf die vereinsländische

Fabrikation , und dagegen 67 Prozente auf fremde Spinnereien treffen ; daß eS

daher vor Allem wünschenswerth erscheinen müsse , der vereinsländischen Manu¬

faktur durch allmälige größere Entwicklung ihrer beiden Hauptzweige eine

mehr gesicherte Basis zu verschaffen , und sowohl der bisherigen Abhängigkeit

der Baumwolleweberei hinsichtlich deS Garnbedarfes vom Auslande als den

hieraus entspringenden Schwankungen der Garnpreise für die Folgezeit ein

Ziel zu setzen. Nicht minder kam dabei der Umstand in Betracht , daß die

Gesammtkonsumtion deS Zollvereins an roher Baumwolle , sämmtliche Ein¬

gangsverzollungen an Halb « und Ganzfabrikanten auf rohe Baumwolle redu -

zirt und die Ausfuhr in Abzug gebracht , auf ein durchschnittliches Quantum

von 640,000 Ztnr . sich beläuft ; daß daher der erhöhte Verbrauch dieses Roh¬

stoffs , welcher durch die Steigerung unserer Garnproduktion bewirkt wird , zu¬
gleich eine ungemeine Beförderung deS direkten Verkehrs der vereinSländischeu

Schifffahrt mit den überseeischen Ländern und deS Absatzes unserer Fabrikate

gegen die tropischen Rohstoffe gestatten würde . Als Mittel zur Erreichung
dieses Zieles erkannte man nicht Prohibitivmaßregeln , keine Abweichung von
den vertragsmäßigen Grundprinzipien deS VereinStarifS , welche einer Aus¬

schließung auswärtiger Konkurrenzen entgegen laufen , sondern lediglich eine

zeitgemäße Nachhülfe in den betreffenden Tarifsätzen ; indem man hierbei von

der Wahrnehmung unterstützt war , daß , während einerseits der Import von

Baumwollewaaren regelmäßig von Jahr zu Jahr in Abnahme begriffen ist,

andererseits die vereinSländische Garnspinnerei innerhalb der jüngst verflossenen

sechs Jahre einer in der nämlichen Periode um 58 Prozente vermehrten Garn -

Einfuhr gegenüber sich nicht über fünf Prozente ihres UmfangeS vermehrt

hatte . Diesen Erwägungen gemäß , und um durch ein richtiges Maß in der

Vertheilung des Schutzes zugleich ein stärkeres Bindemittel zwischen den ver¬

schiedenen Fabrikationszweigen herzustellen , ist bei der jüngsten Zollkonferenz

in Karlsruhe eine angemessene Erhöhung deS EingangSzollS auf Baumwolle -

Garn bevorwortet worden ; jedoch in gleichzeitiger Berücksichtigung der zahl¬

reichen inländischen Webereien unter der Bedingung , daß mit einer bedeutenden

Erhöhung deS betreffenden Tarifsatzes eine verhältnißinäßige Rückvergütung

für den Ervort der Baumwollewaare in Verbindung gebracht werde . Ganz

ähnliche Rücksichten bestehen auch in Ansehung der Tarifsätze auf Leinengarn ,

nachdem ohnehin die Linnenindustrie sowohl nach den verbesserte » Fabrikations «

Methoden als nach den den Hauptverbrauch bildenden Fabrikaten mit der

Baumwolleindustrie in enger Verbindung steht . Gleichwie bei der letztern , so !

bildet auch bei der Linnenindustrie nach der Umgestaltung der Fabrikation die

Maschinenspinnerei die Grundlage dieses Industriezweiges , und waS auch

immer noch zur Zeit von der vorzüglicheren Beschaffenheit des HaydgespinnsteS

gegen daS Maschinengarn gesagt werden mag , so beweisen doch die Gutachten

der bewährtesten Sachkenner sowohl , als die direkte Erfahrung , daß die Leinen -

Handspinnerei etwa mit Ausnahme der ländlichen Hausarbeit für das eigene

Bedürsniß von den großartigen Wirkungen der Maschinenspinnerei allmälig

mehr und mehr verdrängt werde , und daß mit einem Worte von einem wirk¬

lichen Aufschwung diese- Industriezweiges in den Vereinslanden , von der

Wiedererhebung dieses altberühmten deutschen , auf naturgemäße Produktions -

Fähigkeit Deutschlands sich stützenden Gewerbes ohne Entwickelung der Ma¬

schinenspinnerei im Großen keine Rede seyn könne . Der vereinSländische Ex¬

port von Linnenfabrikaten hat innerhalb der letzten zehn Jahre um nahebei

zwei Drittheile gegen die jüngst varhergegangene Periode abgenommen und

dagegen die Einfuhr von Maschinengarn seit den letzten fünf Jahren um daS

dreifache Quantum sich vermehrt . Wie die Erfahrung zeigt , geht somit die

VereinSländische Linnenfabrikation mehr und mehr ihrem Verfalle entgegen ,

und daß ernste Maßregeln und Anstrengungen zu ihrer Wiedcremporbringung

getroffen werden müssen , darüber sind , wie ich nach der genauen Kenntniß der

bisher unter den Vereinsregierungen stattgefundenen Verhandlungen versichern

kann , alle Stimmen einverstanden . Zu den Maßregeln , welche dabei in erster

Reihe stehen , rechne ich erstens die Verbesserung und sorgfältigere Pflege deS

vaterländischen Flachsbaues , und zweitens die Emporbringung der Maschinen -

Garnspinnerei , hervorgerufen durch deutschen Unternehmungsgeist und ange¬

messenen Zollschutz . ( Fortsetzung folgt .)
München , 7 . April . In der Kammer der Abgeordneten wurde vor

den Osterferien noch von dem PetitionSauSschuffe Dortrag erstattet über mehre

Eingaben aus den ersten Weinorten der bayerischen Pfalz um Schutz vor der

daselbst überhandnehmenden Kartoffelweinfabrikation . Der Abg . Wolf aus

der Pfalz bemerkte hierauf , es habe sich in neuester Zeit in der Pfalz ein ganz

eigcnthümlicher Fabrikationszweig auSgebildet , nämlich Kartoffelweinfabriken .

Diese Anstalten scheinen die Kunst zu besitzen , angeblich aus Kartoffelmehl und

anderen unbekannten Bestandtheilen ein Getränke zu bereiten , welches , obwohl

von sehr schlechter Qualität , doch den geringen Traubenweinen einigermaßen ähn¬

lich schmecke u . dieselben ersehen soll . AuS erster Hand werden diese Getränke , um die

Gesetzesstellen zu umgehen , ausdrücklich,als fabrizirte Weine , als Fabrikat verkauft :

in zweiter Hand dagegen , bei den Wirthen , höre der Name Kartoffelwein ganz

auf , und derselbe komme überall als schlechter Wein in Verbrauch ; das konsu -

mirende Publikum werde daher betrogen , und dies treffe gerade die ärmeren

Klassen , welche sich nur der wohlfeileren Weine bedienen können . Die

schlimmste Seite der Sache sey aber die , daß der gute Ruf eines ganzen wein --

produzirenden LandestheileS und damit daS Wohl vieler tausend Familien

durch dieses Getreibe auf daS Spiel gesetzt wird . Gerade wegen ihrer Rein¬

heit und Unversälschtheit hatten sich bisher die Pfälzerweine eines ausgebrei -

teten Beifalls und Absatzes zu erfreuen . Dieses drohe nun gänzlich untergra -

Der Heimgegangenen Bertha Mallebrein .
Anstimmen laßt mich tiefer Trauer ernste Töne

An eines edlen Mädchens stillen Gruft ,
Ström ' aus , o Klage , in die Morgenluft ,

Daß uut des Lebens Unbestand ich mich , versöhne !

tiefgefühltes Lied mich singen ,
Mein Auge blickt in ein geöffnet Grab ,

. ' dle Blume sank hinab ;
In S Reich der Liebe nun entrückt auf Seraphschwingen .

Wohl lrau 'rt ihr Lieben um die Edle , Frühverklärte .
Voll tiefsten Schmerzes um die Himmelsbraut ,
Die sanft entschlummernd , ohne Klagelaut

In ' « hehre Reich des Lichts , zur bessern Heimath kehrt, ; .

Dahin , wo Sie ein längst geahntes Wiedersehen
So innlg an die Geisterkette schlingt ,
Wo Sie die größte aller Hymnen fingt :

Da « heil 'ge , das erhab
'ne Lied vom Anferstehen !

Nun ist gelöst der edlen Jungfrau heilig Sehnen ,
Nun ruht Sie an der ew'

gen Liebe Brust ,
Und schaut in ungetrübter sel'ger Lust

Verklärt auf unS herab , verklärt auf uns 're Thränen . -

Und unfern Herzen ward die Edle nicht entrissen ,
Obgleich Sie wandelt eine and're Bahn ,
„W a « man geliebt , das kündet stets sich an ,

Wenn auch verhüllt von eine « Grabes Finsternissen !"

H Aus - er badischen Vorzeit *) .
1 ) Der böse Pfenning zu Freiburg .

AlS die Landstände deS Breisgau
' S zur Tilgung der Landesschulden ein neues

Umgeld vom Weine ( nämlich einen Pfenning von der MaaS ) zu erheben beschlossen

hatten , fand die Einführung dieser Abgabe an vielen Orten , namentlich auch in

Frei bürg , nicht wenig Widerstand von Seiten der Wirkhe , die von dem „ bösen

Pfenning « ( so nannten sie die neue Auflage ) nichts wissen wollten . Endlich ,

als kein Weigern half , und der erste Verfalltag erschien , fanden sich die Wirthe mit

ihrem Betreffniß und dem Vermelden ein : „ D a sey der böse Pfenning ! «

Man zählte nach : an der Summe fehlte zwar nichts , allein — sie bestand aus

lauter abgewürdigter Münze .
2 ) DieTodtenglocke .

3n Freiburg wüthete einst eine pestartige Krankheit so fürchterlich , und der

Opfer dieser Seuche wurden täglich so Viele , daß die Todtenglocken , besonder « die

zu St . Nikolai in der Neuenburg , nur in kurzen Zwischenräumen schwiegen . DieS

fiel den Bewohnern eines benachbarten Klosters so beschwerlich , daß sie bei dem

Stadtrathe Klage darob erhoben und um Einstellung deS unaufhörlichen LäutenS

baten . Man beschloß , zuvor die Kirchenpfleger zu hören , unv diese erklärten : „ Sir

müßten sich höchlich darob wundern , daß Herren , welche der Welt entsagt

hätten , so sehr über den Klang der Todtenglocken erschrecken könnten .

3 ) Der Fliegenwedel .
In Freiburg gab es in früheren Zeiten kein Gewerbe , daS seine Arbeiter

so reichlich nährte und dem Stadtsäckel so große Summen einbrachte , aber auch den

*) Aus dem „Badischen Sagenbuche " ic -, von A . Schnezler .
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ben zu werden , denn schon haben sich im AuSlande , namentlich in Württem¬

berg , bedeutsame Stimmen erhoben , welche in Folge dieser Fabrikationen ge¬

radezu vor allem Weinankauf in der bayerischen Pfalz warnen . Die Kammer

beschloß , den Antrag in Berathung zu ziehen und an den zuständigen Aus¬

schuß zu verweisen .

Aachen , 13 . April . ( F . O . P . A . Z .) Gestern Abend in die tiefe Nacht

hinein war unsere Sladt der Schauplatz tumultuarischer Szenen , die jedoch

glücklicherweise ohne bedauerliche Folgen geblieben sind . ES hatten nämlich

sich vor einiger Zeit jammtliche hiesige Bäckermeister vereinigt , ihren Kunden

dieses Jahr VaS seit Menschengedenken übliche Ostergeschenk , den sogenannten

Poschweck , einen Kuchen , ähnlich dem norddeutschen Stollen , nicht mehr verab¬

folgen zu lassen , und dagegen den Armen eine wenig bedeutende Quantität

Brod zu vertheilen . DieS erregte ausserordentliche Unzufriedenheit unter den

handarbeitenden Klaffen , die sich in wohl erworbenen Rechten gekränkt glaubten
und deshalb allseitig Drohungen gegen die Bäcker auSstießen . Endlich nahm

die Polizei , jedoch zu spät , Notiz hiervon und that daS Ihrige , die Bäcker zur

Nachgiebigkeit zu bewegen . Dies gelang bei einigen Wenigen ; mit der Mehr¬

zahl aber dauerten nach einem Publikandum in der vorgestrigen Zeitung die

Unterhandlungen noch fort , als die Betheiligten eS vorzogen , gestern Abend

eigenmächtig einzuschreiten . Unter dem fortwährenden Geschrei : „ Poschweck !

Poschweck ! " durchzogen zahlreiche Haufen die Straßen und begannen bei den

meisten Bäckern die Fenster einzuwerfen , bei den Hauptbetheiligten aber auch

Schläge und Thüren zu demoliren . Erst gegen 10 Uhr sammelten sich die

Polizeibeamten und daS hier in Garnison stehende Bataillon deS 34 . Infan¬

terieregiments , die Hauptsammelplätze des Volks wurden besetzt und so weitere

Exzesse verhütet , wenn eS auch erst gegen Morgen gelingen wollte , die Ruhe

ganz wieder herzustellen . Es kann dabei nur gebilligt werden , daß daS Mili¬

tär sich jeden weiteren Einschreitens enthielt und die Behörden auch vielfach

durch Zureden und daS Versprechen , morgen solle den Reklamationen genügt
werden , die Massen besänftigten , obgleich andererseits selbst auf dem ganz mili¬

tärisch besetzten Markte , Angesichts der Hauptwache , Scheiben eingeworfen
wurden . Karakteristisch war der Ruf Einzelner aus dem Volke : „ die Solda¬

ten seyen Polen , die thätcn ihnen nichts !" ( Ein kleiner Theil deS Regiments
rekrutirt sich nämlich in Polen . ) Heute haben einige Verhaftungen stattge¬

funden und ist zugleich bekannt gemacht worden , daß auf höhern Befehl die

Bäcker morgen ihr Ostergeschenk verabreichen würden . ( Auf welche Gesetze sich
ein solcher Befehl stützt, ist nicht abzusehen . ) Hoffentlich wird Hierdurch weite¬

ren Unruhen vorgebeugt werden .

Hannover , 9 . April . ( A Z .) Wenn in den vergangenen Landtagen

dieser Ständeversammlung noch einigermaßen Kategorien und Parteien in der

zweiten Kammer zu unterscheiden waren , so sind diese jetzt , wenn nicht aufge¬

hoben , doch so verändert und in so viele und verschiedene Unterabthcilunge ^

zerfallen , daß von einem Zusammenwirken der Kammer nicht mehr die Rede

ist . Theils die Eisenbahnplane , theilS und hauptsächlich die Gewerbeordnung
haben diese Spaltungen herbcigcführt ; die Kammer steht nicht mehr für die

Landes -, nur für Provinz - oder gar Standesintereffen . Die Gewerbeordnung

befriedigt nach keiner Seite hin vollkommen , und ist doch wjeder so gestaltet ,

daß sie manchen Anfechtungen widerstehen kann : wenn die Strengkonservativen

sie nicht wollen , weil sie auf Gewerbefreiheit hinarbeitet , so werden diese damit

beschwichtigt , daß die Regierung für die Aufhebung der Zünfte die unbeschränk¬

teste Konzessionsmacht eintauscht . Die Städte kämpfen mit aller Macht für

die Erhaltung ihrer Zunftrechte , und die gcwerbefrelen Landestheile wollen sich

keine Einschränkung gefallen lassen - Wie dieser Gesetzentwurf , so rufen auch

die Eisenbahnprojekte nur Parteiinteressen hervor . Und dieser Zertheilung

steht die erste Kammer nun so fest und enggeschlossen gegenüber , daß alle

Macht in ihre Hände übergehen wird . Ueber die Mittel zur Wahrung ihrer

Ansprüche wechseln auch in ihr die Ansichten : aber ihre Anforderungen selber

find immer gemeinschaftliche , ihr Interesse ist immer ein gemeinsames , und bis

jetzt hat ihr die zweite Kammer dann auch noch nicht eine erhebliche Konzession

abgewonnen , wohl aber ist das Gegentheil schon mehr als einmal geschehen .

In den letzte« Tagen hat die erste Kammer eine GlückwünschungSdeputation an

die Kronprinzessin zu deren Geburtstag am 14 . d . beschlossen . Wird sie dabei nicht

in Verlegenheit kommen , da die Geburt deS Erbprinzen den Ständen gar nicht

angezeigt ist ? Solche Jgnorirung der Stände ist hier nicht selten . So be¬

schwerte sich noch in den letzten Tagen der Abg . Breusing darüber , daß keine

Mmheilung über den Abschluß der neuen Anleihe an die Kammern komme ,

einer Anleihe , die dem Vernehmen nach unter so ungünstigen Bedingungen ab¬

geschlossen sey ( die neuen Obligationen werden seit einigen Tagen zu 94 Vr

ausgrgeben ) und manchen nicht geringe Sorge mache . Der Präsident bestä¬

tigte , daß keine Mittheilung eingegangen sey ; alle andern schwiegen , auch die

Herren vom Schatzkolleg und aus dem Finanzministerium , von denen doch

namentlich Hr . Lang erst unlängst versichert hatte : er erwarte mit Sehnsucht

den Augenblick , wo er die Kammer vom Abschluß der Anleihe benachrich¬

tigen könne .

Vätern der Stadt so viel zu schaffen machte , als die Zunft der Granaten boh -

rer und Polierer . Diese Zunft war lange Zeit die reichste und angesehenste .

Es konnte nicht feisten , , in gemülhlicher Leichtsinn und üppige Lebenslust mußte

sich der Gesellen bemeistern , und der Neckereien gegen andere Leute wurden so vie¬

lerlei , daß in den Frevelregister » die Namen der Bvhier und Polierer die Hauptrolle

spielten . Ss ist sogar Thatsache , daß sich die Zunftmerster der Granaienpolierer

aus billiger Rücksicht zu einem Beitrage zur Erweiterung des Blockhauses frei¬

willig erboten .
In ausgelassenen munteren Streiche » zeichnete sich aber durch Erfindungsgabe

kein Geselle mehr aus , als ein junger Mann , der wegen seiner schlanken hohen Ge¬

stalt gemeinhin „ der lange Balierer " ( Polierer ) hieß . Die Zielscheibe seines WitzeS

und seiner Neckereien war vornehmlich ein kleines schwarze- Männchen , daS mav

um seines aufbrausenden aber feigen Benehmens willen mit dem Spitznamen

„ Mucke" ( Mücke) beehrt batte . Diesem Vielgeneckten ging endlich die Geduld aus

und er klagte . Der Stadtrath lud den Beklagten vor Gericht , mit der Auflage :

„ zu standhafter Vertheidigung gerüstet und ohne Fehler zu erscheinen . " ES be¬

durfte jedoch wiederholter Ladung , bis er gehorchte . Endlich erschien er und zwar

bewaffnet ; womit ? — Mit einem Mückenwedkl . Der ganze Ernst der

Richter löste sich in «in unwiderstehliches Gelächter auf .

4 ) Ein Geschichtlrin vom Jesuitentheaterzu Freiburg
* ) .

Mit dem Eintritt der Jesuiten in die Start und bei der Hochschule ( 1620 )

begann ein neuer Zeitraum für daS sreiburger Schauspiel . Neben der Volksbühne

auf dem Münsterplatz , die man hinfort der Menge überließ , erhob sich im Hofe

*) Aus Julius Lerchtlin
'S historischen Mi - zellen .

Bremen , 13 . April . ( Wes . Ztg .) Die an der amerikanischen Küste zu
Anfang des vorigen MonatS herrschenden Stürme haben unsere bremer Flagge
mit schweren Opfern heimgesucht . Wir haben abermals den Verlust eines un¬

serer tüchtigsten Seeleute , des Kapitän M . Alencke vom bremer Paketschiff
„ Heinrich " und von zweien seiner Matrosen zu melden , welche auf der Fahrt
von Bremen nach Neuyork am 3 . März in der Erfüllung ihrer BerufsyfljHt
einen frühen , aber rühmlichen Tod fanden . DaS Unglück ereignete sich
35 Gr . 54 L . Breite und 72 Gr . 48 L . Länge , wo am 3 . d . in einem Sturm

eine Sturzsee , die höher als deS Schiffes Masten reichte , plötzlich und mit ent¬

setzlicher Macht über dasselbe schlug , den großen Mast , die BesanSstange und

leider auch den Kapitän Klencke , nebst sechs Matrosen , mit forttragend . Vier

der letzteren waren glücklich genug , durch Anklammern an ' S Schiff wieder an

Bord zu gelangen . Die Passagiere schildern diese Szene als wahrhaft herzzer¬

reißend , indem Kapitän Klencke lange um Hülfe rufend die Hände gegen den

Himmel hob , doch war Rettung während jenes Sturmes nicht möglich . Der

Schlag der Welle an 'S Schiff war so furchtbar , daß er daS augenblickliche Ern -

brechen deS Decks zur Folge hatte . Die Zwischendcckpaffagiere fielen vom

obern nach dem untern Raume . Alle Norhboote , Kambüse , Hütte , Schanzkleid

düng , Regelingen , Stützen re . wurden weggeschlagen und die Pumpen mußten

Tag und Nacht im Gange gehalten werden . DaS Schiff , mit fünf Fuß Was¬

ser im Raum , wurde am 8 . März Morgens 20 Meilen 8 . L . von Sandy

Hook im Schlepptau eines Pckotenbootes nach dem neuyorker Hafen gebracht .
— Nach den über Havre gestern Hierselbst eingetroffenen SchiffSnachrichten ist
die bremer Bark „ Argonaut " , auf welcher sich bekanntlich vr . Seydcnsticker in

Bremerhaven eingeschifft hatte , am 13 . März nach einer durch widrige Winde

im Kanal und die Stürme der letzten zwei Monate ungewöhnlich verlängerten
Seereise glücklich im Hafen von Neuyork eingetroffen .

Bertin , 10 . April . ( Wes . Ztg . ) Seit einiger Zeit finden hier häufige «

Ministerberathungen Statt . Der Minister v . Bodclschwingh , welcher den un¬

mittelbaren Vortrag bei dem Könige hat , ist in jüngster Zeit anhaltend be¬

schäftigt , und man hört jetzt von sonst wohlunterrichteten , nicht leichtgläubigen
Männern alles Ernstes die Versicherung , daß wir in nicht ferner Zeit mit der

Einberufung von den , auö den Provinziallandständen zusammenzusetzenden —

ReichSständcn überrascht werden würden . Daß dabei an eine Repräsentativ -

Verfaffung im neuern Sinne nicht zu denken ist, bedarf für Diejenigen , welche

dem Gange der Ereignisse seit 1840 gefolgt sind , keines Zusatzes . Abgesehen

vor der , unterm 4 . Oktober 1840 erlassenen KabinetSordre , hat der König seine

bestimmte und entschiedene deSfallsige WillenSmeinung in den LandtagSabschie -

den wiederholentlich knndgegeben . Dagegen würden Reichsstände einberufen ,
um der Verordnung vom 17 . Januar 1820 vielleicht gerecht zu werden . Diese

knüpft bekanntlich den Abschluß einer neuen Staatsanleihe an die Zustimmung

der „ Reichsstände " . Ausserdem beschäftigt unser Kabinel , wie man hört , die

am 1 . Mai zusammentrelende Reichssynode und die Angelegenheit der Deutsch -

Katholiken , welche in nicht zu weiter Zukunft doch zu irgend einem Abschluß

kommen dürfte , da daS bestehende Provisorium auf die Dauer nicht beibehalten

werden möchte . Von der definitiven Ernennung deS Hrn . Frhrn . v . Bodel -

schwingh zum Minister des Innern ist es jetzt wieder still geworden .
Breslau , 9 . April . Zufolge einer Mittheilung der „ Weser -Zeitung "

werden die Gerüchte über Unruhen , welche in Krakau und Gallizien am Char -

sreitage loSbrechen sollen , immer ernsterer Art . Ich theile ihnen in Folgendem
daS Wesentliche deS Inhalts eines Schreibens aus Krakau vom 7 . d . M . mit ,
da eS von einem zuverlässigen Manne verfaßt ist und einige nähere Angaben
in Bezug auf jenes Gerücht enthält . Dem kommenden Charfreitage , so

heißt eS in demselben , sehen wir mit großer Bangigkeit entgegen . Die Furcht

vor einer Schilderhebung hat alle Kreise der Gesellschaft so stark ergriffen , daß ,

so wie vor und bei dem Auöbruche der Insurrektion im Februar , eine Menge

angesehener Personen sich nach Preußen flüchten . Selbst der größere Theil
der Untersuchungskommission begibt sich hinweg , angeblich , um die Feiertage
in der Familie zu verleben . Vergebens hat man nachgcforscht , woher dieses

Gerücht entsprungen ; man findet eS in dem Munde aller Leute , besonders
aber der niederen Volksklasse , aber nicht eine Andeutung kann man erhallen ,
§ uS welchen geheimen Machinationen es hervorgegangen ist . Ein Umstand

macht dies Gerücht um so bedenklicher , nämlich der : daß sich am Charfreitage

zu den hier üblichen großen kirchlichen Feierlichkeiten eine ungeheuere Menge
von Landbewohnern einzustellen pflegt . Ferner ist an den letzten Abenden in

Krakau häufig der Ruf : „ Zu ben Waffen ! " gehört worden , ohne daß die Ru¬

fer ergriffen werden konnten . Dem Rufe wurde natürlich nicht Folge geleistet .
Die Behörden haben nicht versäumt , auf diese ernsten Anzeichen einer nahen¬
den Gefahr einige Vorsichtsmaßregeln zur möglichen Abwendung derselben an -

zuordnen . Die Feier des hohen Festtages ist in der Weise , wie sie bis jetzt

üblich war , untersagt , auch müssen die Häuser um 9 Uhr Abends geschlossen

seyn . Nach dieser Stunde darf Niemand die Straße ohne Laterne betreten .

Die Unruhen in dem benachbarten Gallizien , die fortwährende , ja steigende

offene Widersetzlichkeit der doriigen Bauern gegen die Obrigkeit vermehren hier

die Besorgnisse . So weit der wesentliche Inhalt deS Schreibens . — Heute

der Jesuiten eine neue Gaitung von Theater , das schulgerecht , gelahrt und auf

Stelzen einherschieitend , auf die höheren Klaffen der Einwohner berechnet war .

Während fast alle Musen unter dem Geraffel der Waff . n veistummten , trhieltdoch

Thalia ihren Tempel noch aufrecht . Gerälbschaften und Gerüst aller Art waren

schon 1633 in Menge angeschaffr ; ein Umstand , der bei der damalige » Besetzung

der Siavt durch die Schweden einen lächerlichen Auftritt veranlaßte .

Da man nämlich im Deutsch - OldenS - Hause einen Vorrakh von Gewehren und

Säbeln entdeckt hatie , so erachteten es die feindlichen Kriegsherren für nothwendig ,

auch die Häuser der übrigen OrdenSleute , und insbesondere ( auf Anstiflen der Je -

suitenfeinre ) das Kollegium der Letzteren einer Durchsuchung zu unterwerfen . Unver¬

sehens erscheint also der Hauptmann Beil Mil etwa 20 Musketieren im Jesuitenkolle -

ftium , durch,päht sorgsam alle Gemächer , Zellen und Schlupfwinkel desselben , und

findet endlich — Waffen in großer Menge ; aberwasfür ! Pappendeckelne Panzer ,

Schilde und Helme , hölzerne Lanzen und Schwerter , alle zu nichts Anderem taug¬

lich . als zum Theatergebrauch . Dennoch halten sie den Jeiuitenfeiitden Sloss zur

Verläumdung gegeben. Dieser spielte nun der Hauptmann einen streich . Er eilte

sosvit zum Obersten und rief : „Wafftn , Wafftn Hab ' ich gefunden bei den Jesuiten ,

und zwar einen solchen Vorrath , baß ihn wegzuführen wohl zwei große Wägen er¬

fordert werden . " Da hierauf der KriegSoberfte zu wüthen und zu drohen anfing

und die Neider schon frohlockten , trat der Hauptmann mit dem wahren Sachver¬

halt hervor und verwandelte so den Zorn deS Obeisten in ein schallendes Gelächter .

Auflösung de« Räthsels in Nr . 102 d . Karlsr . Ztg .

Wind .
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in den Morgenstunden verschied in Folge der Altersschwäche unser früherer

wackerer Oberpräsident von Schlesien , Ur . v . Merckel , Exzellenz
g. .

Wien . 8 April . ( K . 3 ) DaS Zen,urkolleglum , als dessen Präsident

Hofrath Hur .« bezeichnet wird , und vo »1 >ess- n Entstehungsgeschichte ich Ihnen

Lon vor einigen Monaten schrieb , ist nunmehr von Sr Mazestat genebm .g»,

und dürfte seiner Verwirklichung nichts mehr un Wege stehen , da man Mittel

aeiunden bat Herrn Hurter mit dem Gedanken auszulohnen , von der k. k.

Polizeihosstelle abhängig zu seyn , denn Graf Sedlnitzki bleibt nach wie vor

akerker Ckek deS österreichischen ZensurwksenS .
^

Triest , 9 . April . Ich habe Ihnen , schreibt man de» „ Allg . Ztg ." , vor

Wochen die Ankunft einer Waarenlavung aus China angezeigt . Heute

ik eine andere für bas hiesige Handelshaus Wollheim und Komp . auS Bom -

bav in 150 Tagen eingetroffen . DaS ist nun VaS dritte , direkt auS jenen

Geaenden hier anlangend - Schiff , während wir bis vor Kurzem mit dem Be -

, uae indischer und chinesischer Maaren ganz auf Zwischenplätze gewiesen wa¬

ren und so den Gewinn stets mit andern »heilen mußten . Wir hoffen , daß

der günstige Erfolg unsere unternehmenden Rheder und Kaufleute zu weitern

Operationen ermuntern , und die Zeit nicht fern seyn werde , in welcher hier

Reisen nach Indien eben so gewöhnlich wie nach Amerika seyn werben , mit

welchem Welitheile wir jetzt einen so lebhaften und geregelten Verkehr unterhalten .

Italien .
Neapel , 4 . April . ( Fr . O .P .A .Z .) Gestern erschien nachstehendes De¬

kret : „ Ferdinand H . w . rc . rc . Aus Antrag unseres Minister - Staats¬

sekretärs des Innern ; nach Anhörung unseres StaatSraihcS haben wir unS

entschlossen , zu verfügen und verfügen , wie folgt : Art . 1 . Betreffs des Ge¬

suche» der Herren Emanuel Melisurgo , Ingenieur von Neapel , Johann Pool

und David NuneS Carvalho von England erlheilen wir ihnen die Erlaubniß ,

auf ihre eigenen Kosten und Gefahren eine neue Eisenbahn von Neapel nach

Darletta erbauen und in Ausführung bringen zu lassen , ihnen zugleich daS

Recht einräumend , die Eisenbahn über Brindisi nach Oiranto zu verlängern ,

und erklären dieses Werk alS ein Werk öffentlicher Nützlichkeit . Art . 2 . Alle

Verträge , Klauseln und Bedingungen , seyen solche zu Lasten deS Staates oder

seyen dieselben zu Lasten der drei Konzessionirten , werden volle und pünktliche

Ausführung erhalten , wie solche in dem Hefte ( qusckeruo ) der 32 Artikel der

Kapitel über Konzessionen begriffen , von unserem Staatssekretär deS Innern

festgestcllt , von unS selbst reiflich erwogen und gebilligt und in allen Theilen

von den Herren Melisurgo , Pook und Nuncs Carvalho eingegangen worden

sind ; bereits ward eine erste Rata von 50,000 Dukaten alö Bürgschaft und

Garantie für die Ausführung deS Werkes bei unserem Ministerium und unse¬

rem königlichen Staatssekretariat der inneren Angelegenheiten deponirt , als

Norm der von dem Konzessionirten selbst angenommenen Verbindlichkeiten .
Die genannten Kapitel ( I ckvtti Oapitoli ) , von unS gebilligt und unterzeich¬
net , bleiben dem gegenwärtigen Dekrete beigefügt . Art 3 . Unsere Minister -

Staatssekretäre deS Innern und der Finanzen sind mit der Ausführung deS

gegenwärtigen Dekrets beauftragt . Neapel , 2 . März 1846 . Ferdinand .
Der Präsident Minister Marchese di Pietracatella . Der Minister - Staats¬

sekretär des Innern NicolauS Santangelo ." Bei dieser Gelegenheit kann ich
mich nicht enthalten , hinzuzufügen , daß diese Eisenbahnkonzession die ein¬

zige ist , welche ( seit jener an Bayard de la Vingtrie von Neapel nach Sa¬
lerno ) an Privatgesellschaften ertheilt wurde , und daß alle anderen in franzö¬

sischen Blättern pomphaft angekündigten Eisenbahnen weiter gar nichts sind
als Hirngespinnste der „ Presse " vom l3 . Oktober 1845 , oder deS „ Siöcle " vom

19 . März laufenden Jahres . Das erstere wahrheitsliebende Organ stellt ,
ohne sich im Mindesten zu genieren , daS HauS Gouin und Komp , an die

Spitze einer von ihr selbst erfundenen Eisenbahngesellschaft beider Sizilien ,
und durchzieht großmüthiger Weise daS beglückte Königreich mit nicht weni¬

ger denn sechs Eisenbahnlinien , wovon eine namentlich mit eben so großer
ücht französischer Phantasie als geographischer Kenntniß erfunden ist . ES

heißt darin nämlich : „ Zweite Linie von Capua nach den neapolitanischen Staa¬

ten ! " Gerade so , als wenn man sagte , von Versailles nach Frankreich ! DaS

zweite Blatt ladet mitten unter seinen verführerischen Verkaufsanerbietungen
von unsichtbaren Perücken , wunderthätigen Pomaden und sonstigen Kunstpro¬
dukten französischer Genialität zur Subskription auf eine neapolitanisch - römi¬

sche Eisenbahn ein , bezeichnet als den Sitz der konzessionirten Gesellschaft die
kue Oaumartin Nr . 35 in Paris , und schenkt der Gesellschaft mit bewun -

dernSwerther Freigebigkeit daS Grundkapitälchen von 25 Millionen Franken !
Alle diese schönen Sachen bestehen leider nur in der Einbildungskraft deS

französischen „ Siöcle " , und beweisen nichts als eine große Unkenntniß der

Verhältnisse und eine noch größere Anlage zu den unverschämtesten Lügen .
Ein Blick auf die Karte zeigt den unberechenbaren Vortheil der wirklich kon-
zesfionirten Bahnlinie von Neapel nach Barletta , oder vom Mittel - zum adria -
tischcn Meere .

Frankreich .
88 Paris , 14 . April . (Korresp .) In der gestrigen Sitzung der De -

putirtenkammer dauerte die allgemeine Diskussion über den geforderten Kredit
von 93 Millionen Franken für die französische Marine fort . Nach Herrn
Chasseloup - Laubat sprach Herr DucoS , sich größtentheilS in Allge¬
meinheiten haltend , bis Herr Lasteyrie die Frage ernstlicher ausnahm und
den Marineminister interpelline , wie cs komme , daß trotzdem , daß die Kam¬
mern alljährlich die geforderten Kredite für die Marine votirt hätten , man
plötzlich eines Supplcmentarkredits von 93 Millionen bedürfe , um selbe auS
ihrem Verfalle wieder etwas aufzurichten . Er wieS nach , daß England zur
Erhaltung seiner zahlreichen Flotte jährlich nicht mehr als 27 V, Million Fr .
auSgebe , während Frankreich für seine kleine und schwache Marine fast eben
so viel , ja durch die Supplemenlarkredite noch mehr zahle . Nach Herrn La -
steyrieS Rede , die große Sensation machte , versprach der Marineministcr heute
aus alle Punkte derselben ausführlich zu antworten und die Sitzung ward auf¬
gehoben . DaS „ Journal deS DebatS " nennt Herrn LasteyrieS ' Rede einen
vollständigen Anklageakt gegen die Marineverwaltung seit dreißig Jahren ,
hofft aber , die Widerlegung des Marineministers werde vollständig und sieg-

'

reich seyn . — General Narvaez war am 11 . d . M . in Bayonne angekommen .— er ließ den Jnfanten Don Enrique um eine Unterredung ersuchen , — die
dteser bewilligte , jedoch sehr kurz beendigte . Narvaez wird nach Paris kom-

19 verschütteten Arbeiter im Tunnel von CourcelleS sind end -
Uch am Ostersonntage , Nachmittags um 2 Uhr , befreit worden ; — von zehn
Munden in der Runde war die Bevölkerung herbeigeeilt , um ihrer Befreiung
beizuwohnen . Als die letzte Erdwand fiel und alle gesund und wohl heraus -
« nd in die Arme ihrer Angehörigen stürzten , erschallte ein donnerähnlicher ,
allgemeiner Freudenjubel . Den ganzen Abend fanden Festlichkeiten in Lu-
-ancy und der Umgegend Statt . Die Genirsoldaten , die der Kriegöminister

gesendet hatte , kehrten , ohne eine Schaufel angerührt zu haben , nach Paris

zurück ; die Arbeiter wollten eS sich um keinen Preis nehmen lassen , ihre Ka¬

meraden selbst zu befreien . — Die „ Presse " sagt , ein aus Algier ihr zugekom -

mener Brief melde , daß Abd - el-Kaver , den man auf der Flucht nach Marokko

wähnte , plötzlich wieder im Osten ( Konstantine ?) erschienen sey ; — auch die

„ Patrie " hatte vor zwei Tagen schon dasselbe gemeldet , und es scheint , daß

man in Paris , wie in Algier nicht gewiß weiß , wo der Emir ist. — Folgendes
ist die von der Presse gegebene (Übersicht der europäischen Bevölkerung Alge¬
riens : 47,000 Franzosen , 500 Engländer , 7200 Malteser , 22,500 Spanier ,
7500 Italiener , 3500 Deutsche , 300 Polen , 2000 Schweizer , 500 auS ande¬

ren Ländern , im Ganzen 91,000 Seelen . Die „ Presse " fürchtet nun , die

Franzosen , schon jetzt in der Minorität , würden bald von den fremden Einwan¬

derern verdrängt werden , und schiebt die Schuld , daß noch so wenige Franzo¬

sen nach Algier gingen , darauf , daß dort noch immer kein legaler Zustand wie

in Frankreich eristire , und der Franzose , der in Frankreich Rech te habe , dieselbe .,

nicht aufgeben wolle , um sich in Algier unter daS Regiment des SäbelS zu stel¬

len . — Baron de Vaur , Malire deS RequöieS im StaakSrathe , ist am 12 . mit drin¬

genden Depeschen für den Grafen Breffon in Madrid durch Bayonne passirt .
— Fürst und Fürstin SanguSzko , Verwandte des Fürste » Adam CzartorySki ,
die sich längere Zeit hier aufhielten und nun nach Gallizicn zurückkehren , hat¬

ten in der vorigen Woche eine Abschiedsaudienz bei der königlichen Familie .
Der König unterhielt sich mit dem Fürsten sehr lange über die letzten Vorfälle
in Polen und sagte am Schluffe : „ Sagen Sie ihren Landsleuten , wenn sie in

ihr Vaterland zurückkehren , daß die letzte Insurrektion die größte Unbesonnen¬

heit ( In plus Arancke impruckonee ) war , die sie in dem jetzigen Zeitpunkte be¬

gehen konnten . Wir und ganz Europa beschäftigten uns mit dem Loose Po¬
lens mehr als man vielleicht glauben mochte , und nun ist Alles wieder in

Frage gestellt . " Auch die Königin unterhielt sich sehr lange mit der Fürstin
und drückte ihr lebhaftes Bedauern sowohl über den großen Schaden , den sie

durch die Insurrektion auf ihren ganz verheerten Gütern erlitten , als über die

Güterkonfiskation ihres Verwandten , deS Fürsten CzartorySki , aus . — Lord

Palmerston wird noch bis zur Mitte der nächsten Woche hier bleiben , — eS ist
dies seit 1830 der erste Besuch , den er in Paris macht , und er fühlt sich durch
den ihm gewordenen Empfang von allen Seiten , so wie durch daS schonende , takt¬

volle Schweigen der französischen Presse über die Ereignisse von 1840 sehr zu¬

frieden gestellt .
Spanien .

chß Paris , 14 . April . ( Korresp .) Die „Presse " will heute nach Privat¬
nachrichten aus Madrid wissen , daß Hr . Jsturitz die Hindernisse u . Schwierig¬
keiten seiner neuen Stellung nicht zu überwinden vermöge u . bereits wieder seine

Entlassung gegeben habe , worauf die Königin dem Marquis von Villuma

(Absolutistcn ) die Bildung eines neuen KabinelS übertragen habe ; dieses be¬

stehe auS den Herren Villuma , Pezuela , Armer » , Egana , Ondino und Isla

Fernande ; . Gewiß ist , daß Hr . Jsturitz keinen Finanzminister finden konnte ,
und daß Salamanca , Mon und Pcna Aguayo successiv dies Portefeuille abge¬
lehnt hatten ; — auch die Generale Roncali , Figueraö und Soria hatten sich
geweigert , das Portefeuille des Krieges anzunehmen . — Die Nachrichten von
der Insurrektion in Galicien ( Lugo ) hatten die größte Aufregung in Madrid

erzeugt ; — der Ruf der insurgirten Regimenter lautete : „ Nieder mit
Narvaez ! ES lebe der Jnfant Enrique und die Konstitution von
18 37 !" — Die Bewegung ist also eine progressistische , und man sagte am
7 . in Madrid , daß Ciudad - Rodrigo , Corunna , Ferrol , Kadir und Valencia
ebenfalls ihre PronunciamentoS gemacht hätten . Die Anarchie und Desorga¬
nisation scheint in diesem unglücklichen Lande den höchsten Grad erreicht zu
haben . Ein Schreiben vom 8 . sagt : „ Wir stehen am Anfänge einer neuen
Revolution ; ganz Galicien hat sich erhoben und verlangt die Konstitution
vom I . 1837 und den Jnfanten Enrique alS Gemahl der Königin . Leon ,
eine der wichtigsten Städte , hat sich mit seiner ganzen Garnison für die Bewe¬
gung ausgesprochen . Jsturitz kann nicht mit Egana in einem Kabinet sitzen,
und wenn er sich zurückzieht , wenn Villuma an seine Stelle tritt , dann wird
Spanien die blutigste aller Revolutionen erleben ." — Der heute hier ange¬
kommene madrider „ Heraldo " vom 8 . meldet , daß die Insurrektion in Lugo
unterdrückt worden ist , ohne jedoch nähere Einzel,iheiten zu geben .

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel , 24 . März . ( D . A . Z . ) Es ist ein Manifest

deS StaatSrathS in türkischer , griechischer und armenischer Sprache er¬
schienen , welches in allen Moscheen und Kirchen der Hauptstadt und Provin¬
zen dem Volk verlesen werden soll . Hier sein Inhalt

'
im Auszug : „ Die vä¬

terlichen Absichten deS SultanS sind , daß keiner seiner Unterthanen gegen die
bestehenden Gesetze und Grundsätze der Gerechtigkeit belästiget werde , sondern
daß jeder derselben unter dem großherrlichen Schatten jenes Schutzes genieße ,
der ihm von Rechts wegen zusteht . Der Sultan hat hierüber schon mehre
Fermane ergehen lassen . Damit aber der Wille Seiner Hoheit Jedermann
unter dem Volke bekannt werde , hat der Staatsrath beschlossen , dieses Manifest
zu verkünden und alle jene Befehle deS SultanS noch einmal schriftlich zu wie¬
derholen . Wer gegen das Leben , die Ehre oder die Geldintcressen seines Ne¬
benmenschen handelt , soll strenge bestraft werden , was er immer für einen
Namen haben mag . Alle Geldstrafen sind gesetzlich verboten , und Niemand
kann unter diesem Titel Geld verlangen . Die Frohndienste sind im Reich
abgeschafft . Die Gouverneure , Richter und Offiziere haben kein Recht , auf
ihren Reisen von den Unterthanen Lebensmittel ober sonstige Gegenstände um¬
sonst zu erheischen , sonder » müssen Alles um die ganzen Preise bezahlen . Die
Bischöfe und weltlichen christlichen Primaten sollen nicht grausam und unge¬
recht gegen ihre Untergebenen seyn . Die Gouverneure und sonstigen Angestell¬
ten sollen keine Geschenke von ihren Untergebenen fordern , noch diese jenen
geben . Außer den vom Staate festgesetzten Abgaben soll von Niemanden eine
andere Tare gefordert oder erhoben werden . Die Provinzial - und Munizipal -
Räthe sollen mit Eifer und Unparteilichkeit die Angelegenheiten ihrer Provin¬
zen und Städte beralhen . Die Richter sollen in ihren UrtheilSsprüchen unpar¬
teiisch seyn und sich nicht bestechen lassen . " — ES ist dies die kurze Wiederho¬
lung der wesentlichsten im Hattischerif von Gülhane ausgesprochenen Grundsätze .

Amerika .
Haiti . * Den neuesten Nachrichten auS Haiti zufolge ist der Präsident

Pierrot durch eine Militärrevolutio » gestürzt und der General Richö ( Neger )
zum Präsidenten proklamirt worden . Pierrot bleibt Drvisionsgeneral im Ruhe¬
stand und muß die ihm von der Regierung vorgeschriebene Stadt bewohnen .
ES fand kein Blutvergießen Statt und eine allgemeine Amnestie ward ver¬
kündigt , mit Ausnahme der Erpräsidenten Boyer , Herard und des Ministers
Dumesl « . Die Differenz mit Frank reich sollte nun rasch ausgeglichen werden .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
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Großherzogtiches Hoftheater .
Freitag , den 17. April : Mit allgemein aufge¬

hobenem Abonnement: Abschiedskonzert der beiden
Violin -Viriuvsinnen Fräulein Milanollo . Vor¬
her : Zum ersten Male wiederholt : Ein Herr
und eine Dame , Lustspiel in einem Aufzuge
nach dem Französischen von K . Blum .

4̂ 742 Karlsruhe . Bei C . Macklot in Karlsruhe
ist erschienen und in Baden bei D . R . Marr ; Donaueschingen
bei I . Hinterskirch ; Karlsruhe bei G . Braun , A. Bielefeld
F . Nöldeke; Konstanz bei W . Meck ; Freiburg bei A. Emmer

ling » Lippe und Komp . , Fr . Wagner ; Heidelberg bei I .
Gross , W - Hoffmeister , E . Mohr , K. Winter , I . Fabel
Lahr bei I . H . Geiger ; Lörrach bei C. R . Gutsch; Mann¬

heim bei I . Bensheimer , T . Löffler, Schwan und G

Offenburg bei Fr . Braun ; Rastatt bei A . Knittel ; Villingen
bei Förderer zu haben :

Mone , F. Z . , Schauspiele deS Mittelalters
Aus Handschriften herausgegeben und erklärt
gr. 8. Ir Band . 2 fl. 24 kr.

Paulus , vr . H. E . G ., Zur Rechtfertigung
der Deutschkatholischen gegen Klagen Römisch
Gläubiger. Eine historische und staatsrechtliche
Beleuchtung. Zweiter unveränderter Abdruck,
gr . 8 . 2 fl. 24 kr.

Stempf , L . / HofgerichtSrath in Mannheim .
Das badifcheSportelgcsetz in bürgerlichen Rechts
sachen. Unter Anführung der Motive bearbeitet ,
gr. 8. 48 kr.

Treukirch, Christlieb , Die badischen Licht-
freunde in ihrer Feindschaft gegen Bibel und
Kirche , gr. 8 . 6 kr.

Vorkämpfer , die , für Bildung einer deutschen
Nationalkirche. 8 . Ir Band . 1 fl. 36 kr.
2r Band . 1 fl . 12 kr. _

ä 817 .2 Karlsruhe . In der G . Braun 'schen
e ist so eben erschienen

^ . 726 Mannheim .

Dampfschifffahrts- Gesellschaft.
Von Mannheim jeden Dienstag und Samstag , Morgens 6 Uhr , nach Rotter¬

dam in 2 '/r Tagen direkt ohne Umladung , im Anschluß an den »Kutsvikr« , welcher jeden
Dienstag nach London fährt , so wie ckn unsere Dampfboote nach Antwerpen. Auswanderer

nach Nord-Amerika werden aus'S Billigste befördert .
Mannheim , April 1846 . Der Agent

L . W . Renner .

Karlsruhe . In
Hofbuchhandlung in Karlsruhe
und in allen Buchhandlungen vorräthig :

Gedanken
über

den Ueu - Katholizismus,
dessen Werth und dessen Berechtigung ,

von
L . Trefurt .

In Umschlag broschirt. Preis 15 kr. rhein . oder
5 Ngr . (Sgr .)

-4 676 .3 Karlsruhe . ( An¬
zeige .) Montag , den 20 . April ,
fängt der Unterricht in der höhern
Töchterschule wieder an. Bis dahin

können Neueintretende bei Unterzeichnetem angemeldet wer¬

den. Das Schulgeld für die unterste Klaffe , welche auch

Töchter von noch nicht ganz schulfähigem Alter aufnimmt ,

ist l6 Gulden jährlich .
. Der Vorsteher :

K. Kärcher .
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^ - 819 .2 Karlsruhe .

Kellnergefuch .
Zn einen hiesigen soliden Gasthof wird ein

Kellner , welcher hinlänglich französisch spricht,

und sich mit guten Zeugnissen über seine Brauch¬

barkeit und sittliches Betragen genügend aus¬

zuweisen vermag , gesucht.
Näheres bei Herrn Kaufmann Gerwig ,

Langestraße Rr . 155 -
-4 841 .2 Karlsruhe .

Lehrlings - Gesuch .
Für eine Material - u . Farbwaaren -

Handlung wird ein junger , gut gesitteter Mensch von braven

Eltern , welcher mit guten Schulkenntniffen versehen ist , in

die Lehre gesucht . — Nähere Auskunft ertheilt das Kontor

der Karlsruher Zeitung .
. - -4 791 .3 Osterburken .

U/ ^ Arzt-Gesuch .
Einem Arzte , welcher zur Ausübung

der innern Heilkunde , der Wundarznei und Geburtshülfe

lizenzirt ist , seinen Wohnsitz dahier nehmen und die hiesi¬

gen Armen unentgcldlich zu behandeln übernehmen will ,

wird von der Gemeinde eine jährliche Remuneration von

Zweihundert vierzig Gulden

baar nebst freier Wohnung zugesichert .
Die Herren Aerzte , welche hierauf reflektircn wollen ,

werden ersucht, das unterfertigte Bürgermeisteramt hiervon
in portofreien Briefen gefälligst zu benachrichtigen oder

persönlich von den Lokal - und sonstigen Verhältnissen da¬

hier Kenntniß zu nehmen.
Osterburken , den 9 . April 1846.

Bürgermeisteramt .
Philipps .

vst. Werke .

1)

2)

^ 836 . 1 Karlsruhe .

Bekanntmachung .
_ Den Besitzern von Aktien des badischen

Bergwerks -Vereins dient zur Nachricht, daß die am 1 . Mai
d . I . verfallenden , statutenmäßigen Zinse mit 4" , von dem

Betrage der Einzahlungen
bei der Zentralkaffe des Vereins dahier ,
„ den Herren S . von Haber und Söhnen da¬

hier , und
„ den Herren I . Fr . Gontard und Söhnen

in Frankfurt a . M .
gegen Abgabe der Koupons erhoben werden können.

Karlsruhe , den 15 April 1846 .
Direktion des badischen Bergwerks - Vereins

-4 828 .2 Heidelberg . ( Fruchtver¬
kauf .) Am

Dienstag , den 21 . d. M .,
Nachmittags 2 Uhr,

werden auf dem diesseitigen Geschäftszimmer
400 Malter Spelz

gegen baare Zahlung bei der Abfassung versteigert .
Heidelberg , den 14. April 1846 .

Großh . bad. Schaffnerei .
Schulz .

^ . 812 .2 JöhlLngen .

VMLLK Fcuchtversteigerung.
Die Unterzeichneten lassen

Dienstag , den 2l . d . M .,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf hiesigem Rathhaus 600 Malter Dinkel , 200 Malter
Haber , 25 Malter Korn und 2000 Bund Dmkelstroh öffent¬
lich versteigern .

Die Liebhaber wollen sich an gedachtem Tag auf dem

Rathhaus einsinden , wo die Steigerungsbedingungen er¬

öffnet und die Früchte eingesehen werden können.
Jöhlingen , den 13 . April 1846 .

Zehntsteigcrer .
Franz Joseph Spitz .

-4 803 . 3 Karlsruhe . ( Jagdverpachtung .)
Montag , den 20 . d. M .,

früh 10 Uhr ,
werden folgende Jagddistrikte auf diesseitigem Bureau im

Steigerungswege auf 9 Jahre verpachtet :
») die Gemarkung Weingarten im Gebirge rechter Hand

der von Karlsruhe nach Bruchsal führenden Landstraße ;
b) ein Theil der Gemarkungen Graben , Rusheim und

Liedolsheim ;
hierzu werden die Liebhaber mit dem Bemerken cingeladen ,

daß
Steigerer einen annehmbaren inländischen Bürgen
und Selbstschuldner stellen muß ;
Landleute und Handwerker nur dann zur Steigerung
zugelaffen werden , wenn sie durch ein amtliches

Zeugniß Nachweisen , daß bei ihrer Zulassung zum
Jagdpacht weder für ihr Hauswesen noch für das

öffentliche Wohl ein Nachtheil zu befürchten ist ;
3) keine Nachgebote angenommen werden, und
4) die weiteren Pachtbevingungen täglich auf diesseitigem

Bureau eingesehen werden können.
Karlsruhe , den i3 . April 1846 .

Großh . bad . Hofforstamt .
v . Schönau .

^ 602 .3 Karlsruhe . ( Hvlzversteigerung .)

Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirks Friedrichsthal , wer¬

den öffentlicher Versteigerung ausgesetzt :
Distrikt Hammelsbrunnen re .

Samstag , den 18. d . M .,
14 Klafter forlenes Scheiter - und Prügelholz ,

6 ,, eichenes " "
60 " eichene Stumpen und

800 Stück " Wellen .
Die Zusammenkunft ist früh 8 Uhr auf der friedrichs -

thaler Allee bei der Kanalbrücke.
Karlsruhe , den 13 . April 1846.

Großh . bad . Hofforstamt .
v. Schönau .

-4 843 . 2 Nr . 8977 . Durlach . ( Schulden -

Liquidation .)
Johann Jakob Manz Eheleute und

Jakob Erkmann ' s Eheleute von Weingarten ,

Christian Ludwig Wagner ' s Eheleute und

Christoph Walter ' s , Heinrich Sohn , Eheleute von

Grötzingcn ,
Ludwig Walter ' s Eheleute von Berghausen und

Georg Adam Ries Eheleute von Kleinsteinbach
wollen nach Nordamerika auswandern .

Alle Diejenigen , welche Forderung an dieselben zu machen

haben , werden aufgefordert , solche in der auf

Dienstag , den 28 . April d. I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumten Liquidationstagfahrt um so gewisser anzumel¬

den , als ihnen später nicht mehr zur Zahlung verholfen

werden könnte.
Durlach , den 14 . Aprissi646 .

Großh . bad . Obcramt .
Eichrodt .

-4842 .3 Nr . 8572 . Durlach . ( Schulden -

Liquidation .) Gegen Friedrich Müller von Spiel¬

berg wurde Gant erkannt , und zum RichtigstellungS - und

Vorzugsverfahren Tagfahrt auf
Montag , den 16. Mai d . I .,

früh 8 Uhr,
angeordnet .

Alle Diejenigen , welche , aus was immer für einem

Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen

den hiermit aufgefordert , solche in der angesetztcn Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gantmaffe , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder

mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen VorzugS -

oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmeldende

geltend machen will , unter gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

In der nämlichen Tagfahrt soll der Massepflegcr und

Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder Nachlaß -

Bergleich versucht, und in Bezug auf Borgvergleich und

Ernennung des Maffepflegers und GläubigerauSschuffeS die

Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden.

Durlach , den 30 . März 1846 .
Großh . bad. Oberamt .

v . Stengel .
-4 844 .1 Nr . 6747 . Mosbach . ( Schulden -

Liquidation .) Die Hilarius Meise nhälter ' S

Eheleute und Thomas Rudolph ' s Eheleute von Wald¬

mühlbach sind gesonnen , nach Nordamerika auszuwandern .

Alle , welche noch Forderungen an gedachte Eheleute zu

machen haben, werden aufgefordcrt , solche
Dienstag , den 28 . d . M .,

Morgens 9 Uhr,
dahier anzumelden und rechtlich zu begründen , indem nach

diesem denselben die Auswanderung erlaubt und der Weg¬

zug ihres Vermögens gestattet wird .
Mosbach , den 7 . April 1846.

Großh . bad . Bezirksamt Neudenau .
Lindemann .

V848 - 1 Karlsruhe . (An-
zeige .) Schöne , süße messiner
Orangen » 6 kr. per Stück ,

wer -

saftige Zitronen , frische spanische Brün ei¬

len , Feigen , Malaga - Rosinen , neue

Schaalen - Mand -eln rc. rc. sind ange¬
kommen bei

Karl Arleth ,
neben dem pariser Hof .

V849 . 2 Karlsruhe . (An -

zeige .) Emser Kräncher -, Selter -

ser - , Ragozzi - , Kissinger -

Wasser in halben und ganzen Krügen ,
und Adelheidsquelle . Wasser inBouteillen ,
frischer Füllung , ist eingetroffen bei

Karl Arleth ,
neben dem pariser Hof .

Staatspapiere .
Paris , 14 . April . 3proz . konsol. 83 . 75 . 1844 3proz .
— . 5proz . konsol. 119. 80 . Bankakt . 3422 . 50 . Stadt -

Oblig . 1365 . — . St . Germaineisenbahnaktien 1077 . 50 . Ver¬

sailler Eisenbahnakt . rechte- Ufer 537 . 50 . linkes Ufer 343 . 73 .
Orl . Eisenbahnakt . 1227 . 50 . Rouen 1040 . —. Blg . Anleihe
( 1840) IVOVs , ( 1842) 102 '/« . Röm . do. 101' /«. Span .Akt.—.

P ass. —. Neap . — . —._
Frankfurt , 15 . April . Pr ; Papier. Geld .

Oesterreich

Sardinien .
Preußen

Bapern .

Württemb .
Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Kurheffen.
„

Nassau.

Holland .
Spanien .

Portugal .
Polen .

Metalliquesobligationen

Wiener Bankaktien
st. 500 Loose do.
ff . 250 Loose von 1839
Bethmann ' sche Obligationen -

do.
36Fr .-Looseb.Geb .Bethmann
Preuß . Staatsschuldscheine

50Thlr . Prämienscheine
Obligationen
Ludwigskanalakt . inc. d. v. C.
Berbacher Eisenbahnaktien
Obligationen
Obligationen
L. A. » fl . 50 Loose von 1840
35 fl. Loose vom Jahr 1845
Obligationen

ditto
fl. 50 Loose
st . 25 Loose
Obligationen

ditto
Taunusaktien » 250 fl.

per ultimo
„ Obligationen

40 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedr . - WilhelmS -Nordbahn
Obligationen bei Rothschild
fl . 25 Loose
Integralen
Obligationen
Innere Schuld
Aktivschuld mit 9 C.
Konsols L . St . » 12 fl.
fl. 300 Lotterieloose

do . zu fl. 500
Diskonto

— 1680

122 -/.

— 37
97 -/. -

— S5--^

92 -/ . -
97'/.

361 -/, 361
362 AVI -/,

34' /,
84
S5'/.
26 '/.
59' /,

30 -/.
23 '/.
58
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